
Drohender Verlust 

Die ehemalige Augustinerklosterkirche in Oberndorf, Neckar 

Von Oscar Heck, Tübingen 

Alles B e m ü h e n u m die Erha l tung eines wertvol len alten Ge­
bäudes k a n n seinen Sinn schon aus der F r a g e gewinnen oder 
ver l ieren: Ob das B a u w e r k heute oder morgen noch lebendig 
verwende t werden k a n n und ob es echten und begründe ten 
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Forderungen des Städ tebaues noch zu genügen vermag. 
Nicht i m m e r k a n n einem Baudenkma l die ihm von seinem E r ­
bauer ver l iehene Funk t ion b e w a h r t werden . Das pro fane Ge­
bäude e r t r äg t einen spürba ren Wandel in der Benutzung 
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vielleicht am ehesten, sofern die dami t ve rbundenen baulichen 
Veränderungen so vorsichtig ausge füh r t werden , daß das Ge­
sicht des Hauses gewahr t bleibt. 

Weitaus empfindlicher w i r k t sich die U m w e r t u n g eines kirch­
lichen Baudenkmal s aus, u n d n u r selten ergibt sich eine er ­
trägliche Lösung. Auf die V e r a n t w o r t u n g braucht deshalb 
k a u m eingegangen zu werden , die m a n t rägt , w e n n m a n ein 

Gotteshaus ü b e r h a u p t aufgibt . Die sich hieraus ergebenden 
Folgen v e r m a g m a n nämlich k a u m vorauszusehen. Auf jeden 
Einsichtigen w i r k t j edenfa l l s eine pro fan ie r t e Kirche — gleich, 
welchem Zweck sie dient — unbehagl ich oder gar belastend. 

Hier soll von einem sakra len B a u w e r k gesprochen werden, das 
im L a u f e seines fas t zwe ihunde r t j äh r igen Bestehens allzu sehr 
mißhande l t worden ist. Seine Geschichte bildet kein R u h m e s ­
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bla t t . Sie sei aber of fen dargelegt , nicht aus dem bloßen Willen 
zur Kri t ik , sondern aus dem Wunsch, daß eine Lehre f ü r die 
Z u k u n f t gezogen w e r d e n möchte. 

Es h a n d e l t sich u m die Kirche des ehemal igen Augus t ine r ­
C h o r h e r r e n ­ P r i o r a t s in Oberndorf am Neckar, die in den J a h ­
ren 1772 bis 1777 von Chris t ian Großbayer aus Haigerloch 
e r b a u t w o r d e n ist. Sie bi ldet noch h e u t e den nördl ichen A b ­
schluß des hu fe i s en fö rm igen Klos te r t rak tes . An dem stei­
n e r n e n Nischenpor ta l der W e s t f r o n t betä t ig te sich der Bild­
h a u e r J o h a n n Georg Weckenmann , ein L a n d s m a n n des 

Archi tekten . J o h a n n Bapt i s t Ender l e aus Söfl ingen bei Ulm 
schuf die ausgezeichneten u n d heu te noch wohle rha l t enen 
Deckenmalere ien ; zusammen mit den reichen Gewölbes tuk­
k a t u r e n von Andreas Heckel aus Mindelhe im bi lden sie ein 
Charak t e r i s t i kum des beachtl ichen saa lar t igen Innenraumes . 
Das einst ige Augus t ine rk los te r geht auf das J a h r 1264 zurück. 
K a u m w a r der Neubau des 18. J a h r h u n d e r t s dreißig J a h r e alt, 
w u r d e das Klos ter im J a h r e 1806 ein Opfe r der staat l ichen 
Säkular i sa t ion . 

Unglückl icherweise ging die gesamte Klos te ran lage 1811 an 
die damal ige Kgl. Würt temberg i sche W a f f e n f a b r i k über . Da­
mi t w a r e n die künst ler i sch beachtl ichen Bau ten den denkba r 
schwierigsten Bedingungen ausgesetzt . Schon im J a h r e 1814 

e n t f e r n t e m a n den Kirch tu rm u n d zog ohne jede Rücksicht 
auf die G e s a m t w i r k u n g des Kirchenbaues in halber Höhe des 
I n n e n r a u m e s eine Zwischendecke ein. Der dadurch en t s t an ­
dene u n t e r e R a u m w u r d e durch Wände aufgete i l t und zu La­
gerzwecken herabgewürd ig t . Der obere, mit Fresken und 
S t u k k a t u r e n versehene Saal — n u n m e h r völlig verfä lscht in 
seinen Propor t ionen — diente bis 1917 zeitweiligen Gottes­
diensten der evangelischen Kirchengemeinde. Aus hier nicht 
w e i t e r zu e r ö r t e r n d e n G r ü n d e n k a m die im J a h r e 1915 
die Wege gelei tete Ein t r agung der Kirche in das Verzeichnis 
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der B a u d e n k m a l e auf Verlangen des Eigentümers leider nicht 
zustande. 

Inzwischen r ichteten die Mauserwerke , in deren Besitz sich die 
Anlage schon seit 1874 befand , im oberen Raumtei l ein W a f ­
f e n m u s e u m ein, womit zwar die Archi tek tur in ih re r Eigen­
ar t geret tet , dem Sinn des Hauses jedoch der schwerste Tort 
ange tan wurde . I m m e r h i n ist es einer im J a h r e 1935 vom 
Eigen tümer durchge führ t en Res tau r i e rung des oberen Saales 
zu verdanken , daß die Rokokomalere ien und ­S tukkaturen in 
verhä l tn i smäß ig gutem Zus tand auf uns gekommen sind. 

Die M a u s e r w e r k e w u r d e n nach dem letzten Krieg zeitweilig 
von der f ranzösischen Besatzung verwal te t . In diese Zeit fäl l t 
der Beginn einer Wiederhers te l lung des Kirchenraumes und 
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seiner einst igen Archi tektur . Die Zwischendecke sowie die 
übr igen Einbau ten fielen, und mit damals möglichen, jedoch 
keineswegs ausreichenden Mitteln en t s tand ein Provisor ium, 
das zwar die no tdü r f t i ge V e r w e n d u n g der Kirche zu Gottes­
diensten oder zu musikal ischen A u f f ü h r u n g e n zuließ, die 
denkmalpfleger ischen Belange jedoch n u r unzure ichend be­
rücksichtigte. Zahlreiche kons t ruk t ive Schäden u n d optische 
Beeint rächt igungen an dem B a u w e r k ver langen je tzt nach­
drücklich die A u s f ü h r u n g von statischen u n d sonst igen Wie­
derhers te l lungsarbe i ten . Deren U m f a n g u n d Kosten sind nach 
überschlägigen Berechnungen so groß, daß vor jeder Entschei­
dung g e p r ü f t w e r d e n muß, ob die mange lnde V e r w e n d u n g des 
B a u w e r k s den u n a b w e n d b a r e n Einsatz hoher Mittel ü b e r ­
haup t rechtfer t igt . Dies m u ß bei aller Liebe zu dem B a u w e r k 
sorgfäl t ig bedacht werden. 

Nun aber beginnen erst die eigentlichen Schwierigkeiten. Die 
bisher igen Bemühungen der Denkmalpflege, die ehemalige 
August inerk i rche i h r e m ursprüngl ichen Zweck wiederzugeben, 
gingen von dem unanfech tba ren Gedanken aus, daß jede an­
dere Verwendung des B a u w e r k s mindes tens schlechter wäre . 
Deshalb w u r d e die Frage einer Wiederbe lebung des Gottes­
dienstes in der August inerk i rche in den Vorde rg rund gestellt. 
Den bisher igen Verhand lungen blieb jedoch der Erfolg v e r ­
sagt, weil vor wenigen J a h r e n ein Kirchenneubau in unmi t t e l ­
b a r e r Nachbarschaf t von Oberndorf en t s tanden ist und das 

noch vor k u r z e m vorhanden gewesene R a u m b e d ü r f n i s vor ­
ers t bef r ied ig t zu sein scheint. Man möchte hoffen , daß in die­
ser Hinsicht noch nicht das letzte Wort gesprochen worden ist. 
Denn n u r w e n n es gelingt, die einst ige Augus t inerk i rche wie­
der zu einer wirkl ichen Kirche zu machen, e rhä l t die Ret tung 
des B a u w e r k s f ü r die Z u k u n f t ih re t i e fere Berecht igung. 

Alle übr igen Pläne , die darauf ausgehen, die Kirche in einen 
Konzer t saa l oder in ein M u s e u m zu verwande ln , hal ten — 
auch im Blick auf die kleine Stad t Oberndorf — bei n ä h e r e r 
u n d sachlicher P r ü f u n g nicht stand. Sie w ü r d e n vielleicht d a r ­
auf abzielen, dem B a u w e r k eine vorläuf ige oder zeitweilige 
V e r w e n d u n g zu verschaffen , aber das w ü r d e f ü r die Sicherung 
einer so pf legebedürf t igen Anlage keine genügende G e w ä h r 
bieten. 

Solange kein überzeugender Verwendungszweck f ü r die 
Augus t inerk i rche ge funden wird, bleibt —• auf die Dauer ge­
sehen —• das wer tvol le B a u w e r k gefährde t . Über kurz oder 
lang m ü ß t e nämlich das K u n s t w e r k dem Fehlen eines umsich­
tigen H a u s h e r r n u n d einer allmählich ü b e r h a n d n e h m e n d e n 
Interesselosigkei t erliegen. Die Kirche lediglich ins tandzuse t ­
zen in der bloßen Hoffnung , daß sie dann beizeiten schon 
einen H e r r n fände , sie wiederherzuste l len , n u r als ein K u n s t ­
w e r k an sich, das nicht in das tä t ige Leben e ingebunden ist 
und aus diesem Leben seinen Atem empfängt , w ü r d e des rech­
ten Sinnes en tbehren . 
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Nun droh t aber eine wei t e re G e f a h r in der aus i h re r Sicht 
nicht u n b e g r ü n d e t e n A u f f a s s u n g der S t r a ß e n b a u v e r w a l t u n g , 
daß die E i n m ü n d u n g einer nördlich an der Kirche v o r b e i f ü h ­
r enden S t r a ß e in die übe r die Eisenbahn h inwegle i t ende Hoch­
brücke verkehrs technisch schlecht sei. Die ers ten Pläne , die 
auf die B e h e b u n g der ohne Zweife l v o r h a n d e n e n V e r k e h r s ­
schwier igkei ten abzielen, sehen eine m e h r oder wenige r k r ä f ­
t ige A u s w e i t u n g der S t r a ß e n k u r v e nach Süden hin vor. W ü r d e 
m a n einen dieser Vorschläge verwirk l ichen , so w ä r e der Ab­
bruch der Augus t ine rk i r che die zwingende Folge. Noch, so darf 
m a n hof fen , sind auch hier noch nicht die le tzten Entsche idun­
gen get rof fen , u n d m a n w i r d noch genau p r ü f e n müssen, ob die 
Einschleusung des Verkeh r s übe r die L a n d s t r a ß e I. O r d n u n g 
415 in die B u n d e s s t r a ß e 14 im Blick auf die endgül t ige F ü h ­
r u n g der B u n d e s s t r a ß e u n b e d i n g t an dieser Stelle erfolgen 
muß, oder ob die A n f a h r t zur bes tehenden Hochbrücke u n t e r 
H i n n a h m e eines e twas stei leren Anst iegs so geände r t w e r d e n 
kann , daß die Kirche u n b e r ü h r t bleibt . Dies w ä r e aus denk ­
malpf leger ischen G r ü n d e n sehr zu wünschen. 

Zwei G e f a h r e n bed rohen also die Augus t ine rk i rche : Die völlige 
Ungewißhei t , ob sie den einzig r icht igen Verwendungszweck 
wieder er langen wird , u n d die Frage, ob das schwebende Ver ­

k e h r s p r o b l e m ohne Abbruch des B a u w e r k s bef r ied igend gelöst 
w e r d e n kann . Von den nicht unerhebl ichen finanziellen 
Schwier igkei ten, die eine Wiederhers te l lung der Kirche mit 
sich br ingen würde , sei zunächst ganz geschwiegen. Auch darf 
nicht u n e r w ä h n t bleiben, daß f ü r alle Über legungen die ver ­
s tändnisvol le Z u s t i m m u n g der M a u s e r w e r k e als Eigen tümer 
vorausgese tz t w e r d e n muß. 

Erf reu l i cherweise wird in Oberndorf erkann t , welch schweren 
Verlus t der etwaige Abbruch der Kirche f ü r die an B a u d e n k ­
ma len a r m e Stad t bedeu ten würde . Man n i m m t daher dort 
regen Antei l an der öffent l ichen Diskussion, die sich u m die 
E r h a l t u n g der seit vielen J a h r z e h n t e n vor den Augen der 
Oberndo r f e r le ider sehr vernachläss igten Kirche en tzünde t hat . 
Das zus tändige Tübinger D e n k m a l a m t t r u g den Vorgang dem 
D e n k m a l r a t von Südwür t t emberg ­Hohenzo l l e rn vor und regte 
an, die Augus t ine rk i rche n u n m e h r in das Landesverzeichnis 
der B a u d e n k m a l e einzutragen. D a r a u f h i n beschloß der Denk­
mal ra t , das B a u w e r k nach Möglichkeit zu erha l ten u n d das 
V e r f a h r e n der Ein t r agung einzuleiten. 

Über das k ü n f t i g e Schicksal der Kirche folgt an dieser Stelle 
zu gegebener Zeit ein wei te re r Bericht. 

Oberndorf a m Neckar. Augus t ine rk los te r . Kirche. Inneres 

nach Westen. Mit neuzei t l icher Westempore 
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